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gischen ınn (S Dabel fallt ıne 1TEUE und ansprechende Deutung der Kaisermosaiken
VO  — Vitale 1n avenna a‚h (S 146f Leıider hat ert. sich hlerzu offenbar den Aufsatz VO  -

Pallas, ’Apyaıoloyıka Aeırovpyıka (*Eimer. ‘Kr BuvuC 20006 | 1950 ] 265-5313), entgehen
lassen (er erscheıint weder 1m Literaturverzeichnis noch ıIn den Anmerkungen), der seine Ergeb-
n]ısse teılweıse schon vorwegnahm.

uch das letzte Kapitel bringt wesentliche Aufschlüsse ber ıe frühbyzantiniısche Liturgie,
cdie weıt VO. bisher üblichen ild abweichen, da S1e nıcht die heutige Liturgie der rthodoxen
Kirche ın cdie Frühzeıit Konstantinopels zurückprojizlieren :

Der y Kınzug der Mysterlen«, w1ıe erf. 1 Anschluß ax1ımos Homologetes anstelle
des heute üblichen yGroßer Kınzug« vorzieht, erfolgte VO Skeuophylakıon aus

ımmittelbar nach der Entlassung der kKkatechumenen gingen die Diakone 1Ns Skeuophylakıon,
S1e cdie emente der Kucharıistie vorbereiteten, die dann ın die Kırche gebracht wurden

(S 158{f)
FKür Konstantinopel ist che Verhüllung der Konsekration der emente In keiner Weıise

bezeugt; weder e1InNn Ikonostas, noch Vorhänge einem Templon der Vorhänge (%borıiıum

entzogen die heilige Handlung den Blicken der Gläubigen. y Che baptızed OChrıistian Was regarded
inıtiate an therefore worthy, axXxımus implies, to behold the myster1es« (S

10a LA Zur Absonderung des Klerus genugte die hohe Presbyterbank des Synthronon
und e konsequente Ausschließung der LaJjen A UuSs dem Raum hınter den (Cancellı

Der Auszug nde der Gläubigenmesse erfolgte S! daß die IDıiakone die heilıgen Gefäße,
e KFlabella USW. INs Skeuophylakıon zurücktrugen, wobe!l vielleicht der Bischof 1E bıs hınter
den m bo geleitete, un dann mıt den Gläubigen die Kirche wieder verlassen (I’he Karly
Byzantıne Lıturgy thus ecelosed ıth the return procession of the bishop through the Nave

an the general dispersal of the congregatıon, yeach ONe LO his OWIL home«;: 1728; Zitat 173)
[Dieses NEeEUE ild des Hauptteils des konstantinopolitanischen Gottesdienstes bıs 1Ins Jahr

hundert wenn nıicht länger) ist weitgehend gut abgesichert. Man wırd fragen dürfen, ob die

Skeuophylakia immer nördlıch der Kirche agen, wIe ert. meınt, Zumindest für das Skeuo

phylakion der Blachernenkirche galt dies nıcht (De ecerım. }, 1 ‚ 252) Man sollte vielleicht
uch vorsichtiger mıiıt der Auswertung des Zeremonienbuches se1ın, denn beschreibt Ja cıe

Zeremonien er Festtage, bel denen der Kaılser ıhnen teilnımmt : Nan kann sicher nıcht
hne weıteres diese Aussagen autf den normalen (Jottesdienst übertragen. ber ert. iıst; sich
selber darüber klar, daß Wissen VO.:  - der frühbyzantinischen Liturglie nıcht ausreicht,
alle Einzelzüge 301 nachzuzeichnen un daß manches hypothetisch bleibt.

Zusammenfassend wird Ma  - dem uch Verf.s seline Bewunderung nıcht f} können.

Mag uch manches 1ın der künftigen Diskussıion anders gesehen un! gesagt, manches nıcht
unerheblich korriglert werden mussen, eINes bleibt auf jeden all als vorbildliche eistung :
die konsequente Beschränkung auftf konstantinopolitanische Quellen und Cie daraus gJEWONNENE
Krkenntnis der Eigenart konstantinopolitanischer Baugestalt und Liturgle. Krautheimers,
des Lehrers Verf.s, Ansicht VO.  - der Einheitlichkeit des ägäischen Raumes 1n puncto Kirchenbau
ist schlagend widerlegt, Konstantinopel hebt sich als e1INn. Kıgenes, Besonderes VO.  - Griechenland
wı1ıe VO  — K leinasıen aD TOUZ aller Einwände und Kragen, Cdie w1ıe im mer ın einer Rezension

überwiegen, gebührt dem Autor ank für se1ln ebenso klares WwW1e anregendes Buch, das die

Korschung noch Jange beschäftigen sollte.
Klaus W essel

urt W eıtzmann. Ilustrated Manuseripts aT + atherin’s Monastery
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Die kleine Broschüre hat einen Vortrag ZUI Inhalt, den ert. ın der Reihe »Medieval an
enalssance Studies« der + John’s University gehalten hat, erf. g1ibt zunächst einen
Überblick über Geschichte un Bestand der Bibliothek des Katharinen-Klosters und dann
anhand ausgewählter Beispiele einen ersten Eindruck VO:  - den Kostbarkeıten cdieser eINZIY-
artıgen Büchereı un VON deren noch kaum abzuschätzender Bedeutung. Kr behandelt neben

griechischen VOTLT allem arabische, syrısche und georgische Beispiele, dazu uch kurz cdie einz1ge
lateinische Handschrift, die sich In der Klosterbibliothek erhalten hat (Reste anderer lateinıscher
Codices fanden buchbinderische Verwendung); dieses Unicum verdankt sgeine Erhaltung dem
Umstand, daß als alavısch inventarısıert worden Wäar. Slavısche Handschriften, darunter
uch zweı glagolithische, sind ın kleinerer ahl vorhanden. Bilıngue Bücher, VOT allem ansche!l-
nend griechisch-arabische, sind ebenfalls vertreten. Ks fehlen Codices A UuS den monophysitischen
Bereichen, VOTLT allem Iso Aus Armenilen un! dem koptischen Ägypten.

So knapp,; wIe der Vortragsrahmen gebietet, ber sehr instruktıv behandelt ertf. die VO  -

iıhm ausgewählten Beispiele, ze1ig ihre Probleme (für die lateinısche Psalterhandschrift
dıie Unmöglichkeıt, den Ursprungsort eute schon festzulegen), die Interdependenzen der
verschiedenen Kunsträume (Z CHS verwandte Ornamentik In griechischen, georgischen und
arabischen Werken der gleichen Zeıt), dıie Bezıehungen Ur Kunst der Hauptstadt respektive

anderen, eigenständigen Kunstzentren USW.

Der Leser erhält ıne Vorstellung VO.  S den Schätzen, dıe hıer einem großen eil noch
der Veröffentlichung un Auswertung harren. Die gemeinsamen Kampagnen der Universitäten
Alexandria, Ann OT un! Princeton haben uch dieses Materı1al durchphotographiert und für
eine, hoffentlich ın absehnbarer Zeıt beginnende, Publikation bereit gestellt. Unser ıldı sowohl
VO.  - der byzantinischen, als uch VO  - der georgischen und der christlich-arabischen Buchmalereı
wird durch dieses reiche Material, W1e INna.  - jetz bereits abmessen kann, ıne wesentliche Be
reicherung, sicher ber uch manche Korrektur erfahren. Dies kann I9  S einem Beispiel
erhärten Cod. ist eın Psalter mıiıt Randminiaturen VO Jahre 1075, der 1n Stil un:! Ikono-
graphie STAaT. VO:!  - den bısher ekannten Randspalterijen abweicht un!: cdıe Einheitlichkeit
cdieser Gruppe sprengt.
er Schrift äßt die Krwartungen hinsichtlich der zukünftigen Erkenntnismöglich-

keiten beträchtlich steigen. Ihm QEe1 für diese Kostprobe gedankt.
aus W essel

Rodolphe Kasser, KELLIA, Topographıie, AaVEC la collaboratıon de
Sebastıen et, Deniıs (Recherches SU1SSE d’Archöologıie
cCopte, Vol I, “3) S: 163 Abb 1M Text, Pläne auf Da und ane
auf Faltblättern ; enf 1972 Georg, I1ıbraıirıe de L’Unıiversıite.

Der and der Kellia-Publikation, wesentlich umfangreicher als der erste, der M1r ‚.ber
der Wichtigere se1ın scheıint, bringt ungemeın detailherte Arbeiıts. un Fundbeschreibungen
»Methodes topographiques utilisees Au Kellıa et plans auxquels elles ont abouti« (Kap. 1),
»Remarques SUur l’habitat copte Au Kellıa« (Kap 11), »Inventaire general des batıments COPtes
des Kellia« (Kap. IM} » Lie batıment 57,72 /18,74 (Qouzour ‘Tsä 6)« (Kap. 1 VO:!  - Favre),
»Laistes diverses« (Kap die Lasten dienen der gegenseitigen Aufschlüsselung des un!
des Bandes), »lndex du vocabulaire des Inscr1pt10ons des Kellia« (Kap. VI) und »Rapport
topographique« (Kap VIUIL, VO.  S un! 1)

Man möge die obige Bemerkung ü ber die Wertung der beiden Kelliıa-Bände N1C: m1ß-
verstehen : der and ist ıne außerordentlich SCHAaUC, sorgfältige und, bei aller Knappheıt,
eingehende Darstellung aller, uch der kleinsten Grabungsergebnisse, dazu ıne ebenso exakte


